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NDB-Artikel
 
Chun, Carl Zoologe, * 1.10.1852 Höchst bei Frankfurt/Main, † 11.4.1914
Leipzig. (evangelisch)
 
Genealogie
V Gustav (1827–1907), Rektor der Weißfrauenschule in Frankfurt/Main, S des
Carl (1798–1861), Lehrer;
 
M geb. Urich;
 
⚭ 1884 Lily (1860–1940), T des Zoologen u. Politikers Prof. Dr. Carl Vogt (†
1895, s. ADB XL);
 
2 T, Anny (1885–1922, ⚭ Dr. Otto zur Strassen [* 1869], Professor der Zoologie
u. vergleichenden Anatomie in Frankfurt.), Lily (1887–1954, ⚭ Dr. Ernst
Pringsheim [* 1884], Prof. der Pflanzenphysiologie in Göttingen).
 
 
Leben
Schon in seiner Jugend empfing Chun nachhaltige Anregungen für die
Tierkunde vom Senckenberg-Museum in Frankfurt/Main. Während seiner
Studentenzeit, zuerst in Göttingen, dann in Leipzig, wo er 1874 promoviert
wurde, formte sich unter dem Einfluß seines Lehrers Rudolf Leuckart seine
Betrachtungsweise der Tierwelt, die fast allen seinen Arbeiten zugrunde
liegt: es ist das Wechselverhältnis zwischen der Organisation und den
Lebensäußerungen. Sein Studienstoff stammte nahezu ausschließlich aus
dem Lebensbereich des Ozeans: es waren die durch ihre zarte Schönheit
so auffallenden Lebewesen des freien Wassers, wie die Rippenquallen,
die eigentlichen Medusen, die freischwimmenden Krebstiere, Manteltiere
und schließlich Tintenfische, denen er viele grundlegende, teilweise
monographische Darstellungen widmete. Schon frühzeitig wandte Chun seine
Aufmerksamkeit dem Leben in der Tiefsee zu, vor allem der freischwimmenden
Tierwelt, die er für größere Meerestiefen nachwies. Nach seiner Habilitation in
Leipzig (1878) erfolgte seine Berufung als Ordinarius nach Königsberg (1883),
dann nach Breslau (1891) und schließlich - als Nachfolger Leuckarts - nach
Leipzig (1898). Dort war er 1907/08 Rektor der Universität und erhielt 1905
den Titel eines Geheimen Rats; zum Dr. med. honoris causa ernannte ihn
die Universität Oslo (1911). Chun arbeitete wiederholt an der Zoologischen
Station Neapel, den Winter 1887/88 verbrachte er auf den Kanaren, und als das
wichtigste Ereignis in seinem Forscherleben muß seine Bestellung zum Leiter
der deutschen Tiefsee-Expedition „Valdivia“ bezeichnet werden, die 1898/99
im Atlantischen und Indischen Ozean arbeitete und ungewöhnlich reiche - auch
botanische und ozeanographische - Ergebnisse heimbrachte. Ein für weitere
Kreise bestimmter Bericht darüber (Aus den Tiefen des Weltmeeres, 1900,



²1902) gehört zu den wertvollsten naturgeschichtlichen Reiseschilderungen.
Durch die Anschaulichkeit und lebendige Sprechweise waren seine Vorlesungen
berühmt, ebenso seine zeichnerische Begabung, die auch in den gemeinsam
mit Leuckart für den zoologischen Unterricht herausgegebenen „Wandtafeln“
zur Geltung kam.
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